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die bestehenden Mängel in der Verwaltung mit Hilfe der Kritik und Selbst­
kritik zu überwinden. Es gibt die Tendenz, Auseinandersetzungen über Fehler 
und Schwächen in der Arbeit auszuweichen. Dies zeigt sich besonders bei lei­
tenden Funktionären, die selbst oft in manchen Fragen, die ihre Arbeit betreffen, 
unzufrieden sind, jedoch ihre Probleme nicht mit dem Kollekiv ihrer Mit­
arbeiter beraten.

Dort, wo die kollektive Arbeit vernachlässigt wird, gibt es ein Zurückbleiben 
in der Entwicklung. Jetzt gilt es, die kollektive Arbeit zu organisieren und die 
fähigsten Menschen in die Lösung der Aufgaben unmittelbar einzubeziehen. 
Offensichtlich gibt es Funktionäre, die der Meinung sind, Kollektivität bedeute 
Aufhebung der persönlichen Verantwortung. Eine solche Auffassung führt 
dazu, daß diejenigen, die grobe Fehler in ihrer Arbeit machen, nicht zur Verant­
wortung gezogen werden. Ein solcher Zustand kann aber nicht mehr geduldet 
werden. Was wir brauchen, ist eine offene kritische Auseinandersetzung mit 
Fehlern und Schwächen in der Arbeit und mit den dafür Verantwortlichen. Ohne 
eine solche Kritik und Selbstkritik gibt es keine prinzipielle Erziehung der 
Parteimitglieder.

In der letzten Zeit zeigten sich auch ernste Mängel in der Organisationspolitik 
der leitenden Parteiorgane. So spielte auf den Bezirksparteiaktivtagungen die 
konkrete Organisierung der Wahlbewegung, wie man rasch die Partei, die 
Massenorganisationen, den Staatsapparat in Bewegung bringt und alle Schich­
ten der Bevölkerung in die aktive Wahlarbeit einbezieht, eine ungenügende 
Rolle. Auch die besten Erfahrungen, die es auf diesem Gebiet gibt, werden von 
den meisten leitenden Parteiorganen noch zuwenig und nicht rasch genug an 
alle Parteiorganisationen vermittelt. So war es für viele Parteiaktivtagungen 
charakteristisch, daß die Kreissekretäre und Parteisekretäre von Großbetrieben 
in ihren Diskussionsbeiträgen kaum zu den Fragen, wie sie jetzt die Massen­
arbeit organisieren wollen, Stellung nahmen. Das ist deshalb um so ernster, weil 
sich bereits jetzt zeigt, daß wir an einigen Stellen Tempoverlust haben.

Die richtige Organisation und Anleitung durch die leitenden Organe darf 
nicht ersetzt werden durch eine Fülle von Plänen und Rundschreiben. Not­
wendig ist, daß unsere leitenden Funktionäre in den Betrieben, in den Schulen, 
in den Dörfern usw. selbst Beispiele schaffen, wie die Parteimitglieder und 
Parteilosen zur Erfüllung großer Aufgaben in Bewegung gebracht und wie die 
Erfahrungen verallgemeinert werden können.

In der Direktive des ZK wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die 
Wahlbewegung so geführt werden muß, „daß eine breite Arbeit unter allen 
Schichten der Bevölkerung durchgeführt wird, daß die Arbeiter, die Bauern, 
die Intelligenz, die Handwerker, die Inhaber von Privatbetrieben, die Geschäfts­
leute, die Hausfrauen, die Rentner, die Jugendlichen in Stadt und Land aktiv 
bei der Lösung der gemeinsamen Aufgaben zur Verbesserung unseres Lebens 
mitwirken und ein einmütiges Bekenntnis für die Kandidaten der Nationalen 
Front ablegen.“ Das erfordert noch engere Zusammenarbeit mit den Block­
parteien und den Massenorganisationen, damit die Tätigkeit der Nationalen 
Front in voller Breite entfaltet wird. Je besser wir verstehen, mit den Menschen 
zu arbeiten und sie an die Probleme der Leitung des Staates und der Wirtschaft 
heranzuführen, desto erfolgreicher werden wir unsere politischen, wirtschaft­
lichen und kulturellen Aufgaben erfüllen und die Wahllosung: „ P l a n e  m i t  —  
a r b e i t e  m i t  —  r e g i e r e  m i t ! “  verwirklichen.


